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43 .

Davids Sieg und Ruͤckkehr
nach Jerufſalem .

Unterdeſſen hatte Abſalom von dem Koͤnigs⸗
thron in Jeruſalem Beſitz genommen , und

zog alsdann , der Verwegene , ſeinem Vater
mit feindſeliger Heeresmacht uͤber den Jordan
nach . In ſolche Verblendung laͤßt Gott die
Ruchloſigkeit dahin gehen , daß ſie ihre Strafe
finde . David ſtellte ſein tapferes und treues
Heer gegen ihn zur Schlacht , und befahl
noch den Hauptleuten : „ Geht mir ſchonlich
um mit Abſalom dem Juͤnglinge, “ der treue⸗
fromme Vater . — Er ſelbſt blieb in der Stadt ,
und zog nicht mit ihnen hinaus . Das feind⸗
liche Heer verlor die Schlacht , es war in
einem Wald , und erlitt eine ſchreckliche Nie⸗
derlage . Abſalom floh . Aber auf der Flucht
blieb er mit ſeinen ſchoͤnen langen Haaren
unter einer Eiche hangen . Das Maulthier ,
auf welchem er ritt , lief unter ihm weg , daß
er ſich nicht mehr loswickeln konnte , und 5
ſchwebte er in ſchrecklicher Todesangſt zwiſchen
Himmel und Erde , bis Joab , der Feldhaupt⸗
mann Davids , es erfuͤhr und herbei eilte .
Ein Kriegsmann , den ſein Gang an der Eiche
vorbeigefuͤhrt hatte , kam und ſagte dem Feld⸗
hauptmaan an , was er im Wald geſehen
habe . Der Feldhauptmann ſprach : „ Wenn
du das geſehen haſt , warum haſt du ihn nicht
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darnieder geſchlagen , ſo wollte ich dir geben zehn

Silberſtücke und einen Guͤrtel . “! Aber der fromme

und kluge Kriegsmann erwiederte ihm : Wenn

du mir tauſend Silberſtuͤcke auf die Hand ge⸗

wogen haͤtteſt, ſo wollte ich dennoch meine

Hand nicht an des Koͤnigs Sohn gelegt haben ,
denn ich habe wohl gehoͤrt, ſagte er , daß der

Koͤnig ſprach : „Huͤtet euch , daß nicht jemand
dem Knaben Abſalom Leid thue . “ Aber Joab

ſprach : Ich kann mich nicht bei dir aufhalten .
Er nahm drei Spieße und ſtieß ſie dem Ab⸗

ſalom durch das Herz , als er noch lebte an

der Eiche . Alſo ward auch das vergolten .

Wer Vater verſtoͤrt und Mutter

verjagt , der iſt ein ſchaͤndliches und

verfluchtes Kind .

Ehre Vater und Mutter , daß es

dir wohl gehe .
Dem guten Koͤnig aber verurſachte die

Siegesbotſchaft anfangs keine große Freude ,
weil ſein Sohn getoͤdtet war . Nein , er rief
unaufhoͤrlich : „ O ! Mein Sohn Abſalom ,

wollte Gott , ich koͤnnte fuͤr dich ſterben ! O

Abſalom , mein Sohn , mein Sohn ! “
So ſehr liebte der Koͤnig ſeinen Sohn ,

auch noch nach ſeiner Unthat und nach ſeinem

Tode . Das hat Gott in die Herzen der El⸗

tern gegeben , daß ſie alſo ihre Kinder lieben

und ihren Undank vergeſſen können .

Rie will ich ſolche Liebe betruͤben .
Als aber die Botſchaft von dem Sieg

des Davids zuruͤck uͤber den Jordan kam ,

da ward wieder auf einmal alles anders . Zu⸗
σ

erſt kamen mit großer Freude die Maͤnner von
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Juda , die Stammesgenoſſen des Davids , daß
ſie ihren Koͤnig begrüßten und wieder nach
Jeruſalem auf ſeinen Thron zurickfuͤhrten .
Es kam der heilloſe Simei voll Angſt und

Verzweiflung und warf ſich vor den Koͤnig
nieder , daß er ihm ſeinen Unverſtand verzeihen
wolle . Alſo wendete ſich das Blaͤttchen . Vor⸗

gethan und Nachbedacht , hat manchen in groß
Leid gebracht .

Aber David ließ ihm Gnade widerfahren .
Er ſprach zu Simei : „ Es ſoll dir kein Leid

geſchehen . “ Es kam auch wieder Barſillai der

getreue , daß er ſeinem Koͤnige Gluͤck wuͤnſchte
zu dem Sieg . Dayvid wollte ihn mit ſich nehmen
nach Jeruſalem , daß er ihm Gutes thaͤte zum

Dank fuͤr ſeine Treue . Aber Barſillai bat

ſich keinen andern Dank aus , als den Koͤnig
zu begleiten bis an den Jordan . Er ſey ein

achtzigjaͤhriger Mann , der nicht mehr ſchmecken
koͤnne, was er eſſe , und nicht mehr hoͤre , was

die Saͤnger und Saͤngerinnen ſingen . Er

wuͤnſche zu ſterben in ſeiner Stadt und bei ſei⸗
nes Vaters und bei ſeiner Mutter Grab . Doch
empfahl er der Gnade des Koͤnigs ſeinen Sohn .

Da kuͤßte der Koͤnig zum Abſchied den ehr⸗
lichen alten Mann , der ſeine Liebe und Treue

auf eine ſolche Art bewaͤhrt hatte . Ei freilich ,
die wahre Liebe zu Gott und Menſchen iſt
ſelbſt ihr eigener Lohn , und begehrt keinen an⸗

dern . David nahm den Sohn des Barſillai
mit ſich , daß er ihm Gutes thaͤte, und an

dem Sohn die Treue des Vaters belohnte .
Hierauf kehrte David unter feeudigen Be⸗

gleitungen nach Jeruſalem auf ſeinen Thron
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zurück , und erreichte noch ein hohes Alter . Er

war einer der maͤchtigſten und beruͤhmteſten

Koͤnige ſeiner Zeit . Ifſrael war nie maͤchtiger/
als unter ſeiner Negierung . Als er aber alt

und ſchwach war worden , uͤbergab er die Re⸗

gierung ſeinem Sohne Salomon , und ſtarb /
und ward begraben in der Burg Zion .

44 .

Der Koͤnig Salomon .

Was der junge Salomon fuͤr ein Ge⸗

muͤth auf den Thron brachte , das ſpiegelte ſich
in einem Traum , denn er traͤumte im Anfang

ſeiner Regierung . Gott ſprach zu ihm : „Bitte ,
was ich dir geben ſoll . “ Salomon ſprach : Ich
bin noch jung und ohne Erfahrung , ſo wolleſt

du mir geben ein gehorſames Herz , daß ich dein

Volk regieren moͤge, und verſtehen , was igut

und boͤſe ſey .
Solch ein Gebetlein gefaͤllt guten Kindern ,

welche es leſen . Sie wollen auch beten : Ich
bin noch jung , gieb mir ein gehorſames Herz ,

daß ich verſtehen moͤge, was gut und boſe iſt .

Gott ſprach : „ Weil du um ſolches bitteſt ,

und nicht um langes Leben, noch um Reichthum ,
noch um Sieg uͤber deine Feinde , ſiehe , ſo thue

ich nach deinen Worten , und gebe dir ein wei⸗

ſes und verſtaͤndiges Herz . Dazu was du

nicht gebeten haſt , gebe ich dir auch , Reich⸗
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